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Amtlicher Geil.
BeschMtz.

für

Grund der §§ 39 tunb 40 der Jagdordnung vam ^
1907 hat der Bezirksausschuß in seiner Sitzung g

Oktober 1917 beschlossen, die Schonzeit für Reh- t
den Umfang des Regierungsbezirks Wiesbaden auf

Die
Der deutsche amtliche Bericht.

Trotzes Hauptquartier , 18. Okt. (W.B. Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
~\n der Mitte der flandrischen FUont war auch

Kopenhagen,  17. Okt. Aus London wird nach Kristiania
gemeldet, daß der Dampfer „Themis"  aus Toensberg, Nor¬
wegens größtes Schiff, (13 000 To. groß) im Mittelmeer v e r -
senkt  wurde . Tie Mannschaft ist gerettet. DaS Segelschiff

it  Jahr auszudehnen. Bezüglich der Rebhühner, j ^ feet  Feuerkampf stark; besonders in den Abend- und
9 ^ fr »TT hoi hom  tli »- ff ö 1 ... . r , . . . . CWtt ^ KrutTfW-und schottischen Moorhühner soll es bei dem ge

Beginne der Schonzeit — 1. Dezember — ver

den 4. Oktober 1917.
Der Bezirksausschuß: Linz.

Nichtamtlicher Geil.
«NB tommi  der Friede?

j den heutigen Morgenstunden war das Feuer am Houthoulster
t Wald und südlich von PaSschendaelegesteigert.

Bei Draaibank  mehrmals vorstoßende starke Etkun-
dungsabteilungen wurden zurückgeworfen,

i Zwischen dem Kanal von La Bg ssee  und der Sc  a rpe
^ sowie südlich von St . Quentin  nahm bei Vorfeldgefechten
f auch die Feuertättgkeit zu.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

da
kommt der Friede? Liegt es an uns, daß er noch

ist? Rein. Wir haben unseren Feinden die Frie-

„B e th e l" aus Kristiania ist versenkt, seine Mannschaft ward»
ebenfalls gerettet.

Bergen,  18 . Okt. (WB .) Ein Geleitzug von fünf¬
zehn Schiffen staffierte gestern abend Marstener . Ein großer
Dampfer, augenscheinlich wegen Maschinenschadensvon L-troin

( und Wind landwärts getrieben, stieß nachts 21//2 Uhr bei dem
! Seilbakken-Leuchtturm in Laerodsen muf Grund . Es war
\ der rumänische Dampfer „Romanik )" (4000 to), mit Mu-
s nition  nach Archangelsk unterwegs. ^Zwei BergnngSdamp-
- fer find an Ort und Stelle , aber die Bergnngsarbeit ist
| infolge des starken Westwindes schwierig.\ Die „Internationale Scemannstonfereuz

Kopenhagen,  17 . Okt. Wie erinnerlich , Versand»
Nordöstlich von Soisftons  hat sich die seit Tagen leb- i das Rentersche Burean seinerzeit einen Bericht über ein«

hafte' Kampftätigkeit zur ' Ärrilleriefch 'lachl  entwickelt, ^ sogenannte „Internationale Se  e m a n n s ko n fe  -
Sie teil aestern früh vom Ailettegrun.de bis aus Brahe mit 1 r e n z" in London, auf der von Se

'«d

die seit aestern früh vom Ailettegrun.de bis aus .Brahe mit i x e n z" in London, aus der von Seeleuten aller Länder , do-
nnr kurzen Pausen andauerte. * runter auch den skandinavische , eine deutschfeindliche

mehrmals ernstlich ausgestreckt, sie aber habest sie \ Auch die Batterien der Nachbarabschnittebeteiligten sich I R e solution  angenommen worden sein sollte. Auch wurde
zurückgewiesen. Wir haben ihnen sogar mitgeteilt, ? Feuerkampfe. j mitgeteilt, daß die ^ " berufung einer neuen .^nternatto-
zur Verständigung bereit sind, und um gewaltsamer Mn der Ajisne  bis auf das Ostufer der Maas  nahm « naten Seemannskonferenz^ nach Kopenhagen  geplant
gen willen den Krieg nicht einen Tag länger fort- v an  t>ielen Teilen der Front das Feuer größtenteils erheblich zu. £ ftr. x4e vorbereitenden Atzungen Tur biefe fanberi tu den

wollen; sie aber haben ihre anfänglichen Kriegsziele | An der Nordostfront von Verdun  stießen zu kühnem { letzten Tagen ^ dem Gebäude der hiesigen Handwerkerver-
en lasten: Zertrümmerung des Deutschen Reiches und ., Handstreich gestern morgen badische Sturmtruppen auf Höhe ; einigung statt. Dabei stellie es sich heraus dag der ,»Mter-
ng des deutschen Wohlstandes. Auf solcher Grund- , 34 4 gstlich von Samogneux in die französischen Gräben ( uatiouale Tran »PortarHerterverband , well er einen seiner
tr uns Deutsche natürllch keine Verständigung möglich, r zerstörten fünf große Unterstände und führten die Be- j m Deutsch!̂ ^ , ^ ^ n Londoner » t»prechun-

fahren

!h, *a  neuer [idjen 6tW 9en unsrer j » mtenflMe ; ° -w- M- l- w- -»r -r r- w - gew,-,-». . ^ ^ Mef)ge  t » 6 ° i-I«
— 808 000 Tonnen im August —- kann England 0 9iT,rhii" I Programm in verschiedenen neutralen Ländern , vor .allem

.rtschaftsleben und damit den Krreg nrcht mehr bw ; # ? auch in Schweden , auf Widerstand  stteß , und, wie
-stimmte Zeit ansdehnen. Der Nerv Englands ist ferne | gebracht. In E^ werung ^ nes Fliegerangriffs auf Frank- ^ ^ ^ltegt von den verschiedensten.neutralen Seiten der
flotte, der nur stoch bis zu einem gewigen Grade' ü furt  a . M. wuöde ge gern er . bestimmte Wille vor, gegen eine unvollständige .Seemanns¬
werden kann, vhne in Lähmung zu verfallen. Alle beworien. Internationale zu stimmen. Auf der gestern abgeschlossenen

fer der letzten .Flandernschlachtenwaren von England .. Aestlicher Kriegsschauplatz: » sk an di n a vi s chen V or k0 n f eren  z wurden diese Ver-
. gebracht; die Stützpunkte und damit die Ausräucher- 8 Sicht “ - — -

Pser

unserer U-Boote erkauften sie nicht. Die Franzosen S, ~ wlaendes Ergebnis:
Mr . . IX.__ ( - Jfyrm  Mit « k ’ ' J ° _ _

Sichtung der auf O-esei gemachten Beute  hat bis- : hältnisse eingehend besprochen, und es wurde schließlich ein-
„ „_ * stimmig beschlossen, der „Internationalen Konferenz von

in ihrem' Regierungsblatte, dem „Temps", jetzt êin- - 10000 Gefangene  von zwei rststischen Divisionen. \ Seefahrenden '', die vor Jahresende hier abgehalten ,wer-
M, daß sie nicht mehr damit rechnen, den deutschen Ver- $ §̂ ch Moon sind nur wenige hundert Mann entkommen. ^ den soll, nahezulegen, daß ein internationaler Verband der
"gAvall zu durchbrechen. Rußland zersetzt sich zu- i Ge schütze , dabei einige u.cversthrte schwere Küsten- j »«»» Einschluß do.i Oe.Znnisall,n .ea aus .allere
' m ein immer Wüsteres ChaoS. Italien muß feine Gren- ; einige Feldbatterien, zahlreiche Waffen und sonstiges f Ländern ohne Ausnahme erreicht werden soll. Ob sich un-

Müstießen, damit die Nachrichten von inneren Unruhen - Kciegsgerät. i ter diesen Umständen die englischen Teilnehmer zu der Kon-
Murchsiekern. Auf Amerikas entscheidende militärische -. unserer Seestreitkräfte drangen durch die Minen- ferenz einftnden werden?

baut ernsthaft keiner der feindlichen Berbandsstaaten. * ^ kder des Rigaischen Meerbusens bis zum. Südausgang des . Qualvolle Stunden im Unterseeboot,
ällleüvenigsten Amerika selbst. ^ z gwßen Moonsu .ndies vor, wohin sich etwa 20 russische^ Soeben war ein großer tiefbeladener Dampfer mit dem
üih eine  Hoffnung hält die Enttäuschten noch bei Kraft ji Kriegsschiffe nach kurzem Gefecht zurückzogen. Heck in die Tiefe der Nordsee gesunken. Ehe er jedoch, nach,
mrv mit ihr werden die Nerven der betrogenen Völker Die russischen Batterien bei Wvi auf Moon und bei ‘ dem tödlichen Torpedoschutz von der Wasseroberfläche ver¬
mischt: daß Deutschland im Innern zusammenbricht und 1 Werder  an der esthländrschen Küste wurden zum Schweigen schwand, hatte er noch durch ausgiebigen andauernden Ge>-
ander fällt, um nun erlahmt vor seinen Räubern zu ? gebrachst Andere unserer Flottenencheiten liegen im Ost- j brauch seiner drahtlosen Telegraphie die gesamte Bewachung

Ms Lockung versprechen sie uns die wahre „Demo- ^ teil her Kassar Wiek  and sperren die 'Durchfahrt nach in der Nähe alarmiert , so daß „U . . gezwungen war, vo.
Mit täppischer Frechheit hat Wilson sie uns neu- Westen. 5 den von allen Seiten heraneilenden Feinden zu tauchen. Fort¬

angeboten, und Frankreich und England stimmten in ‘ Zwischen Düna und Donau  außer einigen vergeblichen ' während waren über unserem stl-Boot starke Schrauben-
rus mit ein Das deutsche Asolk hat dem Erzheuchler MrstSßen russischer Aufklärer keine größeren Kampfhandlungen, geräusche zu verspüren, und um &/2 Uhr morgens hörte man

mit kräftigen Worten wie er es verdisule, heimgeleuchtet^
at inzwischen durch die Reden von Asquith und Paiu - ;

sich belehren lassen, wohin das angelsächsische romanische
"der Demokratie und Freiheit für Deutschland hinausläuft ,
Professor der Nationalökonomie Plongo 'in Münster i. $

soeben auf ein Urteil Hegels  über den Frieden
13 hingewiesen, das die Situation in der wir uns beute

Mazedonische Front.
Die Lage ist unvekändett.

Ter erste Generalqnarttern êister: Ludendorss.

n, taghell erleuchtet. Hegel macht geltend, daß Riche- ^ hr starker Artilleriekampf.
^ seinem Staat den Absolutismus aufnchtete, wäh- x Die zwischen Oesel und dem Festland belegene Insel
' durch den Frieden Von Münster D̂eutschland mit der j( sjjj0 iön  wurde von Land- und Seestreitkräften durch Angriff

stgung dek Retchsgewalt, der Stärkung der lokalen Ae- st „xnvMwen
nschwächte, und die deutschen lokalen Gewalten sahen das ! österreichische amtliche Bericht

durch das er Deutschland ruinierte, „cur das hellcg- ver oflerrelchflche amlllche vericpl . ^
I ihrer Wünsche, ihres Rechts, und ihrer Freiheiten." • W c-e n , 18. Okt. (W.B.) Amtlich wich verlautbatt.

ffenv bemerkt dazu Plongo : „Die vom Feind zugegebene Außer ersolgrercheu Stoßtruppsunternehmungen m O st-
^ ist das verhängnisvollste Geschenk der Geschichte." . galrzien  nirgends besondere Erergnn,e.
sten sich in Deutschland alle merken, die es angeht, ob Der vulgarische amtliche Bericht,
im Reichstag oder in der Regierung sitzen. ( ^ Sofia,  17 . Okt. (W.B.) Generalstabsbericht. Maze-

Pernichtung Deutschlands ist die Losung von London ^ dänische FLont:  Heftiges Artilleriefeuer zu beiden Seiten
..aststngton. Tann macht England schnurstracks mit uns des Prespa-Sees und westlich des Wardar. Int Cernabogen
,«u." Wollen wir nicht als Bettlervolk von Englands und südwestlich Doiran wurden feindliche Erkundungsabtei

in nächster Nähe die Detonation einer Wasserbombe, die aber
\ keinen Schaden anrichtete. Scharrende, kratzende Geräusche
; an der Bordwand ließen darauf schließen, daß die feindlicher»
j Bewacher mit Netzen und Schleppleinest den Grund absuch-
^ ten, um das U-Boot einzufangen. Als dies Beginnen nach
! längerer Zeit ergebnislos verlief, fausten weitere Wasser-

Ist Flandern  geringerer , uordöstlich von Soissons  bomben herab, so daß anznnehmen war, daß die Feinds di«
— - - - - ' Tauchstelle des U-Bvotes ziemlich genau gefunden hatten.

ierL' in,  18 . Okt., abends. (W.B. Amtlich)

ij Unglücklicherweise war an einer der elektrischen Maschinen^
eine Störung aufgetretelk, die unter Wasser beseitigt wer-

\ den mutzte. Ebenso versagte plötzlich, die Luftreinigungs-
i anlage . Ein Auftauchen war unter diesen Umständeri aus¬

geschlossen, da mit Sicherheit anzunehmen war , daß die oben
lauernden Feinde mit schußbereiten Geschützen nur auf
diesen Zeitpuntt warteten.

Tie Luft wurde fühlbar schlechter. ■Angestrengt arbei-
l tete die Besatzung an der Beseitigung der Schäden, aber
( trotz ausgiebigen Sauerstofszusatzes wurde keine Besserung
'! erzielt. Zsie Besatzung atmete nur noch! keuchend, die Leute

hielten sicĥnur noch mit größter Energie ausrecht, ein Heizer
brach ohnmächtig zusammen, eine Verständigung war kaum

1 mehr möglich, da das Sprechen äußerst schwer fiel. Wenn
n leben, wollen wir nicht unsere Arbeiter und Gewerbe- lungen zurückgeschlagen. Im Struma -Tal ziemlich lebhafte f doch erst der' Abend herangek'ommen wäre, und die NachttfhoM-frwt*. 'CW-MA.avrri Wtttt.nl -rtifÄ ’hor ’hpf S STir.fnnittTTDttf̂fin'jPpif♦ frt« rrß *Sa»r' Tphbctitp  P .llfttirfHrtfptf ‘ — cm_ —-r .. _s. cm . .Enden der Hungerlöhnung aus der Hand der englischen - Patrouillentätigkeit ; längs der Strustra lebhafte Lufttättgkett. : ihren schützenden Schleier auf das Meer gelegt hätte, da
n aussetzen , wollen wir nicht eine Episode in der Geschichte ^ Deutsche Flieger schossen im Luftkampf zwei feindliche Flugzeuge ; ^ it man unter dem Schutze der Dunkelheit auftauchen und

lic

'enschheit werden, dann müssen wir Hindenburg weiterhin
Schwett ziehen lassen. Dann wissen wir, dauert der Krieg
sine Spanne Zeit, aber dann kommt der Friede. Schwer
( Zeit, aber der Sieg  ist gewiß, hat der Generalfeldmar-

gesagt. Wir können hinzufügen, der Sieg, und- damit
Sieden ist nahe . Die Zeit arbeitet für uns, wir sind
letzten Stunden des Wartens eingetreten, die Erfüllung
Wir verlängern den KllW nicht, wenn wir ausharren

Unpf, sondern wir verkürzen ihn, denn die Entente hat
mehr lange ZÄt, es mit einem in seiner Kraft nnge*
neu Deutschland aufzunehmen. Hindenburg weiß das
vis Matthias Erberger und Scheidemann und hat erst
die Flaumacher energisch von sich abgeschüttelt. Das

das Große an ihm, daß wir ihm blind vettrauen können,
inest Tag später, als es notwendig ist, wird er das

hinlegen. Er kennt die Opfer seines Volkes genau
der erste, der die Ströme von Mut und Tränen ein-
i möchte. Aber die da drüben wollen es' nicht,

kshalb muffen wir sie zwingen. Ausharimubis dahin
>eduld und Durchhalten für unsere Helden vMUtzen—
(kommt der Frieden. Ein Deutschland hoch in Ehren,
u®>groß ist der Preis.

ab. — Dobrudscha - Front:  Eine starke feindliche Er- i unbehelligt von den Feinden frische Luft in das Boot herein-
kundungsabteilung, die nachts versuchte, sich nördlich des Dor- < lassen könnte. Langsam rückten die Stunden vor. Das
fes Perkesch in Kähnen dem rechten Tonauufer zu nähern, ' Arbeiten an den defekten Maschinenanlagen mutzte ein¬
wurde durch Feuer zurückgeschlagen. ? gestellt werden, weil die Leute außerstande waren, irgend-

* * * l eine körperliche Arbeit zu verrichten. Als endlich damit ge-
Ber Krieg rur §ee. ! rechnet werden konnte, daß die Dämmerung hereingebrochen

Ein ganzer Geleitzug vernichtet. - war, gab der Konunandant kurz entschlossen Befehl, mir
_ „ ._ __ , i Preßluft aufzutauchen. Schnell stieg das Boot an die Ober-

Berlin, .18 . Okt. (W.B. Amtlich.) 1.: Am lt . Oktober ^ fläche, und beim ersten Rundblick sah man, daß „U . ." sich
griffen leichte deutsche Seestreitkräste in der nördlichen Nord- ; inmitten eines Kreises von zahlreichen feindlichen Be-
see innerhalb des Sperrgebietes nahe ' bei den Shetlands - -s wachungssahrzengen befand. Diese »Wahrnehmung lieh
Inseln einen von Norwegen nach England gehenden Geleit- - darauf schließen, daß die Feinde den Liegeplatz des U-Bootes
zug von insgesamt dreizehn Fahrzeugen an , darunter als ^ festgestellt haben mutzten. Tie Luckendeckel flogen für Se-
Schu'tz die beiden modernen englischen Zerstörer „G. 29" ' künden auf und ließen herrliche, köstliche, rejne Luft in das
und „G. 31". Alle Schisse des Geleitzuges sowie die Be- ; das Innere des Bootes hinein. Dann ging es sogleich wieder

«nM 'W« « . . . . ]
niditet bi» (.“f ntieTi SeltitnWSomlJfn- » « I «« « « ' i Me Ar»-i, -n »nt« (Buffet mit E-f°lg wi-d-r ftm»-,«
streitkräfte  sind ohne Verluste und Beschadr- ^ werden , und um 11 Uhr abends gelang es dann , durch den
gungen  zurückgekehrt. 2.: Tie Operationen unserer Sec- ! Achten Ring der feindlichen Bewacher unbemerkt hindurch-
stteitkräfte bei Oesel  schreiten planmäßig fort.

Ter Chef des " Admiralstabes der Marine.
f zubrechen. Einer der qualvollsten Tage in dem hart«»
; Unterseebootsleben war glücklich überstanden.

,



ve» tutmeg.
Ste -gerung der deutschen Klicqerersolae

Berlin,  18 . Okt. (W.B. Amtlich.) Im Septembe  r
Verloren intferc Gegner burdji bte Tät 'nkeit ^ . *
«ittel auf allen Fronten im aSt/ . ? “ ^ «chf-
unb 2 2 Ballone ®ir F>iC «* Ir 8Iu9geu 9«
Ballone ein Davon verlieben ^ J? Flugzeuge und 5
Sinicn - ' „K ? Z SÄ**■ ^ ÄrÄ « : 5S aCÄÄL S

Sri ;?£% 8ä 4ä,  sres

SSäSt ” '̂
rr ,'jk■?, :?■,»«:' »ss .«Stäi?
nefalto sind. te « o™ , »,S ? m - !in [c" ®" " b
Gegner pn der fcCf . nfiHf verloren ünsere
sind 859 in unserem Besitz. ° 6 ~ Flugzeuge.  Hiervon

abgeschlossen sind', noch nicht̂ an bei Heit Aber
SJL2J2J 5er 8 w CTCTt Transportflotte weist ebenso wiegte
mssisck--n nsetzung der uns gegenüberstehenden oben erwähnten
russischen SeestrestkrSste darauf hin , daß die Kleinmittel
,,^ - ^ ^ ^ ieges bei all ihrer aufopfernden und glänzend be-

ahrtcn Datrgkeit in diesem Falle nur vorbereitende Schritte
ZelZi ? * ^chbei dem Fortgang der UnttmehmL
Waffe -tme nur dre Sicherung und eine Einzel-
»miffe darstellen können für einen Erfolg , der nur durch die
Wrrkung dxs Großkvmpffchiffes erreichbar ist. ' ^

Der russische Bericht.
,t_J ~ ll sae : Begünstigt von dem klaren und ruhigen Wetter

eine sehr große Anzahl Fliea -rer-
kundungen , insbesondere in der Gegend der baltisch m ^ n-
,«ln . Unsere Flieger stiegen zur Dämpfung des lindes
ttindlistSn ^ un ? ^ ltkampfe schoß einer unserer Flieger ' einen
strndUchen Apparat ab . der in unseren Stellungen niederaino
Gestern uberflog ein Zeppelin  den Moonsund Un L
Schaffe traten mit feindlichen Torpedobooten in Kampf Der

bie^ rbmbimg unserer Truppen zwischen dem Meere '
hHb ' v,n^ r ßa&- Caut  Mitteilungen von Mannschaften

konnten , soll eines der feindlichen TreL
bUrl im?ere  Minensperre Schaden erlitten habm

Nach fern« Fahrt in die Tägelacht -Bucht am 11 Oktober
Kast^ m4̂ kosion entstanden sein, weshalb das Schiff dieKüste wreder aufsuchen mußte.

tagt eine  ausgezeichnete Basis. Das ganz. «N
sehr unangenehm . Leider kümmere man fi* ^ "

russischen Kreisen sehr wenig darum *
Das Urteil des . « und

^Ern,  19 . Okt. Zur Eroberung der
der Militärkritiker des „B u n d" : Tie

■' TTJ 1Tft ffir *»-*rvfw**« m fl - C._
schreibt — * ..u .uu ll ma ve» „w u n oDie
^ ? x7^ " ^ " " rnehmen stehen in innerem JE
Et dem Angriff auf Riga und zeugen von L
sE und Kühnheit . Es galt , die gewaltig « §
zu besertrgen , durch welche Engländer und Russen >
gebiet geschützt hatten , also einen Seeraum ton Zf
meter Umfang aufzuschließen, die Uferbatteri«^
^ -nchfen, »wer Twtsionen ans Land zu setzmst^
Rücken und Flanken gegen englisch-russisch« sfl
Mertt . In drei Tagen war der Widerstand der '
brachen und das Eingangstor des Rigaischen Mee»
Mgleich eine wichtige Ausfallspforte nach dem »

^ » stellt , in deutscher Hand . Damit ist dw
des russischen Nordflügels bei Wenden erschüttc»
^ ,? !^ uke neuerdings einer Umfassung ausgesetzt

» ^ .tw' - lung der Rigaischen Aktion mit der Erobe^
- Mundungsinsel ihr Ende erreicht hat , so läßt sich*h?|: nehmung als Aktion imnehmung als Aktion im großzAg ^
! ^ fenstve kennzeichnen. Entwickelt sich dr> OpZt ns , - v uvmynvH , wmviusu HU ; Ott ? ' hprn
j Deutschen an der Düna , an der Aaa und bei SVn,-'
f Pernau weiter , so tritt die Kriegshandlung auf 2
! der strategischen Offensive über . Tie ganze llnt?

zeugt von der K a m p fsäh ig ke i t der d eu
^ pkotte,  die nach den Worten , die Admiral von
4 E Reichstage gesprochen hat , zwar keinen Aug^
« mntrachtigt worden ist, aber allen Ernstes in K,
4 S, . °̂uute , nachdem Capelle selbst stattns

von Auflehnung ans Licht gezogen und
| lrtifchen Kampfe verwertet hatte . Unter diesen Um»
.? hat die glückliche Aktion in der Ostsee nickt
; strategischen, sondern auch erheblichen moralischen!

vom «Alichen flriegsschanpsstz.
Die Eroberung der Insel Oesel.

hinter W & ÄeStoriS ? ^ ^ Rutschen Flotte

ta Cito , WiiwÄtoÄ LLL iim Osten ™ m  besten die Kieler Bucht,

M - MMUWStellung sichert ferner ••cvr?i v "v 1 "OEfltz dieser
£S * Slegung des Wen es mrh ..v ^urc® die Freu-

Berlin,  18 . t >kt. Nach Blättermeldungen erfährt der
£ r" ef ( iS ]faf -ms Petersburg , zur Reorganisation

Die Auffasiuug des ru,fischen Admiraksiabs.
Petersburg,  17 . Okt. (W.B .) Meldung der Peters¬

burger Telegr -Agentur . Die zuständigen Marinekreise sehen
dre gcgenwarttgc Lage Lage in der Ostsee folgendermaßen an-
Waymrd Misere Flotte im Kampfgebiet von viermal so starken
deut,chen Kta -ten bedrängt wird , befindet sich unser Heer  in
c ? «>rr C-affe. Die Tageiacht -Bucht ist die einzige

wo Per,rarkungen gelandet werden können. Sie ist den
Nordwinden zugänglich , die dort seit zlvei Tagen wehen Tie
Überführung unsrer Verstärkungen auf Oesel hänat nickt h™

fernen  Bedingungen ap WX « fÄ£
den Versuche deutscher Torpedoboote , bis zum Mo 0 n - S und
vdirzudrurgen , um unsere Verbindungen zu bedrohen und
dre erbitterten Angriffe des Feindes auf unsere Truppen

i )lKL ^ b^ drmgen bewachen. Die Frage muß demnächst
, vnr beschleunigen di« Entsendung von

Veritarkimgen , und ern Gegenangriff  steht bevor.
Stimmen der Pariser Presse.

- 5'in« S85U«ff ' i 8' £tt ' „Petit Parrsien"  schreibt:
mcvr ^ .̂ mhen der deutschen Kriegsflotte in der Ostsee ist
Krwasfwtt ? ni ^ ' £>  ? toxeit ÖaS Öle  Meutereien in der
rE urcht bedeutend waren und keine ernsten Fol¬
gen hatten : Das Ziel der Deutschen sei offensichtlich sich
m der Ostsee fester Stützpunkte ' zn bemächttgen L im
die ^rutttsck^ -Es^ ^ Een Vorteilen den Kampf gegen
dre russisch« Flotte aufzunehmen . Es sei die höchste
SJJJH Arsche Regierung endlich die Landesverteidigung
E ? 9llch organisiere . „Le Pahs ' - erklärt , die Inseln Taaö

.Oesel seren von höchster sttategischer Bedeutung . Je !
^E «rr den Deutschen die Kontrolle über alle russischen '
2S \ . Fem fei der Augenblick für die Enteuteflvtte
müsw ^ stland x m  ble ?ftsee zu erzwinge « . Man
wme ’ ef, ^ »dle sich um das gemein - j
,ame Herl , ^ n der Oeuvre " beurteilt General Verraux
dre^ Lage^ glerchfalls sehr pessimistisch: Die Russen verlören

: "Hüte dich, Stepan Zwanowrtsch! Du wagst viel!" sagte
! Tages zu IL " ' ' ** ? * ^eundes Feodor, eines
l . „ '^ er , Gott, Feodar Feodvrowitsch, ich tue mein Bestes

. . . _ c | |an "toS2' W W toetttt  Mgtz so. muß man
unbedachtes Wort Pafchkins Zmn erregen mrd"sichb ~~ aber man muß sich hüten dabei Man darf nicke

gehen' JZ2? « *» * * Sitzung | ÄÄS®
j dem Baikalsee ?" auf

:£» » St  SSä. ,&ä »-« “ .h*>°"

Der Kaiser in Konstantinopel.
», ^ " nstaiitinopel,  16 . Okt. (W.B .) Mel^ ,«.
Agentur Milli . Nach dem Frühstück im Y i l d i z v

i ternahm der Kaiser  einen Ausflug nach  dsF
Therapia , wo er die Gräber des ^

seldmarschallS von der Goltz und des Freiherrn von S
^Egt >esuchte In der Nacht war die ganze Stadt z,
des Kaisers rllummrert . Die Karakiöj -Brückc die M
o» b Moscheen , die kaiserlichen Paläste am ' Bosporo

flentlichen Gebäude und Schulen nnd das Bure«
Agenttir Milli fielen besonders durch Schönheit bn\

: .̂ " ^tung auf . In Dolmabagtsch « gab der Sulta!
^ Kaisers ein Essen zu ,40 Gedecken. Nach dem

^atteir bte beiden Herrscher eine vertraulich-
Iprechung  an der Talaat Pascha , Enver Pascha
Pa,cha und der Minister des Aeußern teilnahmm
X p^ Zev f^ ialdcmokratischc Parteitag , %
ber sich zu dem nattonalen Grundsätze der SortttJLnJ
|ere » Verteidigungskrieges bis zur Einstellung des Ŝ
liehen Angriffs - und Vernichtungswillens bekannte und>
Haft gegen lede Abtretung deutschen Gebietes Einspr!
h°b. nahm  mit großer Mehrheit eine Kriegsentschli-
E derev he-ßt : Mehr als drei Jahre wütet d 'ru»
volle Weltkrieg . Immer höher häufen sich die TodeA
-EEv größer werden die Verluste an wirtschaftlichen!
ulturellen Guterii , immer schwerer werden alle Völker!

Not undElend heimgesucht , und noch, immer sind di-
Ichenden Machte außerstande , den Ausweg zur H -rbeisük

- D? utickwn ^ ^ ^ ie foaialbemofcatiiJe\ Deutschlands hat sich seit Ausbruch des Krieaes in Ue^
! stimmung mit den Grundsätzen der Parrei zur Mi«
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■ i16. Fortsetzuirg.)
.ftatia war vielleicht noch Unglücklicker atz » oRacht verließ die Anast ! el ™ er- Tag und

unbedachtes Wort Paickkins könnte durch ein
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?mmxrr wieder' bat sie' ihn, vorsichtig zu sei/Md ^ t *%L t0!£  Wichtiger sein, als ich, es bis jetzt war"
n'psand wtt ?  dieses -Handelns so k Sabin^ * *** Richtige !« brummte der alteschweigen, * * * * * J ei" und zu * ^

^ann imd wann erzähltesLis I ®°Stee-
Tic viel darüber, aem ,/ ' ?nb!£*tt  ^ rte -- Zum erstenmal seit Iwan Jlines TodVas .r . . <=>. . . _

tag ui
fcv>n/

e:n «, • v x. iiuü uitcD! .öi'jti anberen fmr+t* « ^ «*
lL » , \ iaruöeJ'  genug , um zu verstehen , welche Bürde ibr k . Zum er,renmal seit Iwan -Jlines Tod — seit Paschkin die
Mann trug . So war sie zärtlich -zu ihm wie in den erste« ' El ^ unpünktlichen Konvois kurzerhand aufhünaen liest
-Lagen ;unger Ehe, und zeigte ihm ihren auf tTm i ben Männern von Wersinsk auseinandersetzte
m tackend kleinen Dinaen . t mn WZ *, - %^ au l ll n wre pünktlich sie in Zukunft sein müßten , wenn Men chrlieb ser » tifimmnr m+  _in tachend deinen ^ en7 ^ mi ' 7r ^ pünktllchsie

E «anzer Mann fühke. ^ ' ^ ^  77, ^ m erstenmal seit anderhalb Jahren war dev Silb » -
Monate lang ging alles gitt . I überfällig , und vom ersten Tag ab

Pa,chkln war launisch wie ein schlechtes Weib Seim r Packln außer ,rch gewesen vor Zorn
^ -Eu "^ u wechselten binnen Sekunden . Zufrieden , Selbst - nnd ^ UMluLichen Räte kamen zitternd - zu den Sitzungen
gewllrg , lustig ,ogar in seiner ironischen Att in einem Auaen - a" b W? ten  -fairüT’ ^ ,n l^ren  Sesseln zu rühren . Am lieb-

jtäS 1SÄMffrsuaÄ -tf5SÄ*8S5S ; ^ m*“ &,WuBI*“"»»tt -^
an « Jrintt « MMäo nmrn * . nrtr • 5A * bm « der « » M ^ * * * T »z« ta Pasch« .
mt, * ™ !« , , Rät . mmrn \ »  tt <in ®« « £ ! in M. VrtSt «?* ’ Br
SsLn ? “ ^ Een sich ab , zu -erraten , was er wohl gern zu ■■ patt » die ' f tt  ? art0 !ec  Rächt , und sein Koch'
Horen Wunsche. Sre wollten ja gerne nach seiner Pfefle tanzen ; '-*# ihSr* '^esenhmt benutzt, desgleichen zu tun . Das
denn rbre formt imr ihn,** r;*u «vrt — ö .̂rÄh ^ uck dmr d<lher mis-erQbek, undbcn„ ihre Haut war ^ «7 * ^ ®

?e, x-n cf iIlen immcr °ls letzter zu ve ^ u
SckwiEn sie S ? ta .{t lierrt'ffetlcn  Gesichtern
01# i Z  Ti? Wl ? « r « .r * ^ -andern auf,

dordeuer Magen empfand dieses « eine Lheur schmerz^
An dem Koch konnte der Gouverneur seine Wut nicht äugt
löffelt, denn tm fernen Irkutsk war dieser Mann unenetzlick und
L 2 L. 1 L - LW . Ai ^ " SS 3

6inöung mußte der Gouverneur die Namen WerstnÄ
-oUnc in Beziehung zu einander bringen ' ' i

Schon einmal war Stepan Jlme in 'Wettinsk oe!«
als einziger unter allen Räten . Er allein kannte die 2'

- und er allein kannte die Männer von Wersinsk 1
; andern vielleicht wäre es brutal erschienen, den Sich»
^ 'dem gleichen Auftrag in die -Minen zu schicken, der
i Leben gekostet hatte . Aber derartige feinfi
* gewiß keine Rolle in PalchkinS
} W .f' et!- Stepan Jlme fühlte es in den Knochen, daß
1 Sva/mnA7f war . Noich zögerte Paschkin zwar , weil ej  .

f tc ^tern zu sehen. Seine Wahlch!- er schon langst getroffen . 7I
: Tkf  der Gouverneur mit starker -Ai»

S m  Ärmlich in Stepans « 5
i if 7 .7 - x fK toicfl  sofort nach Wersinsk q
' f ^ ausfindtg machen, wer daran schuld ist. daß der :

Vor nrcht pünktlich eintwf , und di« Schuldigen în mei» ^ 7-
bestrafen. Du erhälst umfaffende VollmnchtenH 6

i S ? 9r“ rS ^ al beTn ^ s ° ändert das nichü '
, du zunÄhrst ." ^ ^ ^ Führer hier ^ «4^
I sich erhoben und stand aufrecht da. ?
! ^ ^ kein Entrinnen gab . Die wenigen Wl °Rtt

iSTifxf “ Henkest Die Gefahren der Reise^
. ^ ^ Enig' . das war ehrliches Manneswagen.

^Ätr w 1'' dieser fürchterliche Auftrag ^
D -ch Paschkin war noch nicht fettig

ft * * e

einen nach dem andern aus ->„WvT .. 's ? , ulc'clm̂nn unersetzlich
seien ste Schulbuben , und die Meinuua »n die e-r >5 !"  Iüwel , wenn er sich nicht gerade betrank ^ aber» r- - - ä ;rssr ä _

I '= Ä 'Ä‘ 6Ä '̂ " ” -
V kH . r. . - -- - - gTauen j Hatte Paschkins Koch sich nicht betrunken in lener ^

I nicht das .Frühstück verdorben am andern Morgen ^so
i ü>are Stepan Jlme vielleicht nicht ins Unglück gestürzt.'

„Der Konvoi - ist er gekommen?" knurrte Paschkin.
„Nein , man hatte keine Nachrichten."

dumm und unfähig zu scheinen "Weil " lick"'Ena »"' | ' -®r ^ ~ nicht — gekommen —" wiederholte Patch-
male im Eifer l^ rg-ffen und wi- ein Wann aAr ^chen ^ tt7 ü Einen "§ im 'r "mt ? f  gefahrdrohend auf.

Mt  Ä sdraxS !- « ^ “f - Sttratm
! s nfP  ätäsÄ £,f%t,"2? 'sr ,s- ÄTÄtSS

se' U Schicksal In ganz unwillkürlicher Jdcenver-

i MliS. P n Ee sich auf . Der fürchterliche Auftrag »> £
I fl’ rt&eT n'̂ diel schlimmer dieses « vSri » ^
' !xI6Ft  « nter  de « günstigsten BerhältiÄ J:

nicht eingehalten werden konnten . Dagegen mußte er ß
i wehren . PaMins wllte Wenigstens wffsm" %  gr ^ -t— - Wils

bon an - L i n x 1 1 ÖCi ' £Hdfen  Gelegenheiten war Ste-
nnv w+ b c ? rTc- unterwürfigen Dummkopfes gefallen
und hatte s' reimustg seine An ' ichien dargelegt . Merkwür-
digerweste fand dies anscheinend Paschkins Beifall'

Aber nur anscheinend ! < « nm.

mPJ'p,  fSSS5^ fa*15r ^ ÄÄ
ää <* * *

l ZTTZSg  SL5^
* « eben riskierte , wenn man Paschkin »>*«
i SS “f £ ? S SSS Cr: ^nn schließlich war es' glci» Ui
■ Ä . U2 * Ä ? ie , w * “ .<» « .? * !» «™

t«i

i im, ", , * »n gaaiei 00 et ertt ut
j TOjn<̂ toe nn « zu spät zurück kam von Wersinsk.
f , il Respekt, Exzellenz, " begann er und nickts
I ’cin ^nnen als sein Don , und dqch schrakend
l m! C 3Û m?tCn Unö  gelten den Atem an vor Entsetzen. D»
' ResvektS ?rSst ^ ' , b^ Gouverneur zu widersprechen, fl
1 H ŵ fLS Si n -f ä ^ ^n Sage genügen nicht für die Reift!
r liJf iU e3 ?2f * -? - e Straße ist überschwemmt. Der Sch*
^ nützen"könnte'"̂ ^ ' nug . daß - mau einen Schlitten b«

E- m " ^ ehn Tage , sagte ich," dounette Paschkin und in sein"
\ und ? ? L ? 0” ® “V " Du wirst zwtt Kosaken mitneW-
- S ^ h,anx-® 2:affen  zurück lein , oder die Folg"
! f  8  i er,lt ^ge her — hörst du, Jlw -^

nünk'st? ck^ ?/ 'c^ ^ ^ ' ^ Zierde mit allen Kräften tra# ca

Snn f,ÄL - ”? to "‘ n « »“1
UWn , imflw

— — _ _ — _
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iguug Lundes bekannt , zu handeln war k ist, einen Ausweg aus den, Abgrund zu finden , in dem die
^e NotN^ drgkert, wenn wir nicht "eilten , datz durch k ganze Menschheit durch die Politik der imperialistischen Regie,
^uld die Gesochr einer Niederlage Deutschlands 1 rung hineingefühtt worden ist. Aber die Anstrengungen der

ldie dauernde wirtschaftliche Verelendung unseres Volkes g 'Arbeiterklaile iLre frrärtp  mi , „m
sondere der deutschen Arbeiterschaft herbeigeführt j L InLtioLen ^ Lem *g%  rM

tS &S  bä I Widerstand der leitenden Klassen. Dieser Widerstand erklärt
sende Friede darikwnNntt ^ ttttt^ SLfm * f ^ un gegenwärtigen Augenblick weniger aus dem Bewußtsein.m£ Sit tecaetoatt aS nur l^  die Fortsetzung deS Krieges notwendig und geeignet ist

>̂ Daner in H* träat ' Di ->EnkickiNsd' ^ur Lösung der aufgeworfenen Fragen , als vielmehr aus
IKTSh£  den KtäLunaFÄL M In ÄL ^ Furcht vor einem demokratischen Ziel und dem Anwachsen
ffic  Vorschläge der Papstnvte und die deutsche Antwort ? 5!^5 ^ ? ^ " Etwnale D-He Möglichkeit ist
» bilden eine geeignete GrMidlage zur Aufnahme von - s . ff 1**" ^ «lt
^Verhandlungen . Elsaß -Lothringen muß sofort selbst- Komplott gegen die

Bundesstaat des Deutschen Reiches werden . Schar - ! Demokratie icf>mtebvn■ $ >te sranzäft sche Zensur hat m diesen
Hiocest wird gegen Alldeutsche und Kriegsparteiler er - ! Ŝ rlttT. bcr . E" kentepvlrttk er-
Dtzie die ihnen zuströmenden KriegSgewinne zu frivoler ! und ihre Verbreitung unter dem sranzchtschen Prole-

Hion gegen die Friedensbestrebnngen benützten und da - ; er diese Politik allem Anschein nach
MeiHzeitig die Einigkeit des deutschen Volkes in dem ebenio lenkt , wie der ruiyrj.ĉ e Sovjet.
M>igungsrampfe schwächten. Der Parteitag fordert die Basel,  18 . Ott . Havas berichtet aus Paris : Der
Phrung demokratischer und sozialer Reformen in Reich, j K'assatianshof beschloß, den ersten Präsidenten M onier auf

chen, wenn nicht endlich einmal die russischen Auslands¬
vertretungen eine Politik verfolgen , die dem Wunsche der
überwiegenden Mehrheit des russischen Volkes entspricht.

Tie Zunahme der Maximalisten -Bcwegung.
Kopenhagen,  17 . Okt. Eine Petersburger Draht¬

meldung besagt : Die sozialistische Presse zeigt starke Un¬
ruhe anläßlich des Anwachsens der Maximalisten-
Bewegung.  Das Organ des Arbeiter - und Soldatenrats
„Jsvestija " fürchtet , daß die Reichsversammlung (Sobranje)
vom Bolschewismus beherrscht werden wird . Das sozia¬
listische Blatt „Djelo Naroda " meint von ihrem Gesichts¬
punkt ans , daß ein Sieg der Maximalsten die ganze Revo¬
lution zum Stranden bringen oder jedenfalls bewirken kann
daß die Sobranje ergebnislos verläuft.

Stockholm,  17 . Okt. Nach einer Meldung des hies.
„Aftonbladet " aus Helsingfors  kam dort am 15. Okt.
eine Abordnung der Petersburger Maximalisten
an , die dem finnischen Senat den Vorschlag überbrachte,
Finnland die gesamte r u s s i s che O st s e e f l o t t e mit allen

- . . . . . . , „ . . , . „ ™ . , , m , . ■ • ■_ ■ f daraus folgenden Konsequenzen über Verantwortung und
und Gemeinde , besonders die unverzügliche Durch - den 6. November vor Gericht zu laden . (Der Grund des gegen ! Oberbefehl anzubieten . Der Senat lehnte das Angebot un

ilt den Vorsitzenden des Pariser Oberlandesgerichts eingeleiteten f ter Hinweis auf die Unmöglichkeit ab die Flotte genügendp des Reiclwwahlrech :«- in Preußen und verurteilt IDMM!
lcung der Reichsregierung ; er spricht die Ueberzeugnng ; Disziplinarverfahrens liegt bekanntlich in seinen Beziehhungen

haß die dabei zutage getretene Zerfahrenheit in der { M Bvlv .) , :
ug der Reichsgeschäfte ihre Wurzel in dem Regierungs - j Basel,  18 . Okt. Stefani meldet aus Rom : Die Abord-

hat, dessen weiteres Fortschreiten unvereinbar ist nungen des Fn t eralli ie rtew - Darlam en ts  hielten
ß  Lebensinteressen des deutschen Volkes . Der Par - : gestern im Monte Citoriv eine weitere Versammlung ab. 'Das
l ,Lie  uwbrloung der preußisch -deutschen Obrigkeits - c P rogramm für die nächste Londoner Plenarsitzung wurve
ung an eine ans der Volksvertretung hervorgehende endgültig festgestellt,
regierung für eine dringende Notwendigkeit der inner - ; mnu ***™ , . ..
scheu Entwicklung noch während des Krieges \ ®lC «U . iertcn -Äonferen ; m Parys.
ürzburg,  18 .- Öft . Der sozialdemokratische Par - \ .J Qaü ^ ! 11' . ? er '̂Tames " wiw aus Newhork  ge-
trat heute in die wichtigste Beratung im Programmwr . . . Ji Wuu » mh -proga -H...«. 1 Meldet : -Sie antetifani .sche Regierung  wird wahr-
Tagung ein : Die nächsten Aufgaben der Partei . Als ! iweanlcch veschlaetzen, an der bevorstehenden Konferenz

terstatter führte Reichstagsabgeordneter Scheidemann ! ^w .d ^ ^ s teilzunehmen , um sich an der Besprechung vieles
igerer Rede u . a. aus : ' Wir stehen nun 3 Jahre im ^ militärischer und politischer Probleme , die noch entschieden

ftigsten aller Kriege . Manneskraft und Wirtschastsgut t werden müsien, zu beteiligen . Es ist noch ungewiß , wex
>rr rv, ! ® ötfer  und zum größten Teile vernichtet und \ Amerika vertreten wird . Wie verlautet , werden General

dirv  r Mensch wagt zu sagen : Wieviel am Ende des Krieges i Pershing,  Admiral Sims  und der amerikanische Ge-
r rfiäs?„ai ,®fl &ri9 bleiben wird . ' Wir wollen uns nicht an den i sastste in Paris Amerikas Ansichten vertreten , wenn die

setzen, wir leben und haben zum Leben auch den r der Tonnage , die japanische Hilfe und die Mittel zur
^Tv»ni ’nv T̂V3r\ _o _ _ . fa , hprfrWfl ' ffpir WnrfrtSo T-. >-n r\V» W<A*i . Au

ach dem
6er des
rrn von

rciid
Md die Kraft . Dieser Weltkrieg erscheint uns nur als
gewaltige Vorspiel einer noch viel gewaltigeren Be»

ÄU

« » *a £ 2 bm ^ E : Wir müssen kämpfen , d. h. aber , nicht
Snheitd« ^ Bestien miteinander kämpfen, sondern wie zivilv

. Stadt i ?j | 5™ul ac einer uua; me! gewarrrgeren Be»
ke die E einer , geistigen und sozialen Umwälzung , wie sie

^ kelt noch niemals erlebt hat . >-—Nachi dem Kriege heißt

er SultaG ,̂
DÜ Es lebe die Arbeit und der "Kampf für ihr Recht!

>r iBafZ» marschieren, und wenn cs sein muß . so stürmen wir
nahmm Scheidemann hatte lebhaften Beifall.

Tic schwedische Kabinettskrise,
tvckholm,  17 . Okt.

verschärften Blockade Deutschlands besprochen werden.
Mata Harr.

A m ste r d a m , 18. Okt. „Ich habe gewartet auf den Ent¬
rüstungsgeschrei über das unritterliche und barbarische Ver¬
halten der Franzosen gegen eine Frau . Mein Warten war
vergebens . Alle die von Empörung flammenden Leitartikel,Menschen. Wenn draußen der letzte Schuß verhallt ist i x 9 , °t e 0D" Empörung flammenden Leitartikel

sollen wir ausrufen : Der Krieg ist tot ! Es lebe der f 3 u!chrnsten und auswiegelnden Zeichnungen , die seiner

auszurüsten . Die Bedingung dafür , daß Finnland sich seiner
Verteidigung zu Wässer und zu Lande selbst annehme , sei,
daß das russische Militär zuvor das Land verlasse.

Der Arbeiter - und Soldatenrat.
Stockholm,  17 . Okt. Bezeichnend für die radikale

Färbung , die der Petersburger Arbeiter - und
Soldatenrat  nach dem Austritt des alten Vorstandes
angenommen hat , ist, daß von 22  Mitgliedern des Tätig¬
keitsausschusses jetzt 13 Maximalisten , 6 Sozialrevolutio¬
närs und 3 Minimalisten find . Vorsitzender des Arbeiter¬
und Soldatenrates ist der im Mai über Schweden aus Ka¬
nada zurückgekehrte Trotzkij,  der von den Engländern
mehrere Wochen in Halifax zurückgehalten wurde . In den
letzten Tagen wurde auch die bekannte Revolutionärin Frau
Kollontaij  in den Vorstand des Arbeiter - und Sol¬
datenrats gewählt . An der Spitze der Kandidatenliste der
Maximalisten für die Sobranje stehen nach dem Peters¬
burger Arbeiterblatt „Putj " die Namen Lenin  und Si-
n o w j e w. Die vereinigten Sozialistenparteien forderten
den neuen Minister des Innern Ni krtin  auf , aus der
Partei auszutreten . Anlaß ist sein 'Verhalten während des
Eisenbahnerstreiks , auch sei Nrkitin nicht von Parteiwegen
in die Regierung erngetreten , sondern auf persönliche Be¬
rufung Kerenskijs.

Stock h o l m , 17. Okt. „Dagerrs Rhheter " meldet ausdre Znschrrften und aufwiegelnden Zeichnungen , die seiner - i „ h i‘ :‘ s k 1 . - ,,'4T ae110 3Ct)tJeter  meidet aus
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füllten , läßt man nun schön ruhig beiseite . Mata Harr
war eine Holländerin , und doch, bleibt die holländische Presse
still . Ist das holländische Blut , ans Befehl französischer

t Richter vergossen , denn weniger kostbar ? Ja , manchmal
. ranting  vollzog gestern den begreifS' ich die 'holländische Presse nicht mehr ." Diese Zeilen,

Wiedereintrl .tts tn bte staatskirche , aus der er 1884 - die ein Amsterdamer Blatt vor einigen Wochen — das Gerücht
!t.  Eingehens der Zivilehe ausgetreten war . von der Hinrichtung der holländischen Tänzerin war der

P- ! _ _ n . i*_ a._ , v

»es gesetzliches Hindernis , daß Branting Minister wer-
knnte. Nunmehr dürfte dem Zustandekommen der neuen
pimg mit Branting an Bord nichts mehr im Wege stehen.

Griechenland.
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kleine Gesinnnngsopfer beseitigt ein in Schweden vor- Tatsache vorausgeeilt aus seinem Leserkreis erhielt haben
** cv, ’*h—M  E -— .. auch jetzt noch Geltung . Auch jetzt, wo die Hinrichtung

vollzogen ist, bleibt die holländische Presse stumm . Ter
einzige Holländer , der sich um Mata Hari bemüht hat,
war der — Mnister des Aeußern , der auf diplomatischem
Wege bei der französischen Regierung eine Umwandlung der
Todes - in eine Freiheitsstrafe zu erwirken trachtete , aber
keinen Erfolg hatte . Tie Presse schweigt sich aus . In

. „ „„. ^ ^ veucu ,.c,-„ ^nem Blatte finden wir gllerdings einen Artikel über das
Yaß alle Mitglieder des Kabinetts Skuludis mit ÖCjf 2:aaeSr" (ö ?f bedeutet der malahische
e des Admirals Kn ndn rijotzi s die Verfassung d!lü .bemu} * eben  i u zeigen,

Wen . Detc Bericht schlägt deshalb vor, daß sie vor "» ♦

alle PöHMasel , 17. Okt. Havas meldet aus Athen,  daß die
r zur Untersuchung der Schuld des Exministers

i s der Kammer einen Beacht über zahlreiche Zeugen-
und offizielle Aktenstücke verlegte , aus denen her-
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Gold  in 59 Kisten über die finnische Grenze ein . Der
Transport wurde von einem militärisch bewachten Dam¬
pfer bewerkstelligt . Die Sendung , die ein Bankvertreter
diesseits der Grenze entgegennahm , ist wahrscheinlich !dieselbe,
die die provisorische Regierung vor kurzem nach Engl 'and ab¬
sandte , aber von dem Arbeiter - und Soldatenrat in Bjelv-
strow eigenmächtig angehalten wurde.

Das Borparlament.
Petersburg,  17 . Okt. (W.B .) »Die  vorläufige Re¬

gierung hat die Eröffnung des Vorparlaments
auf den 20. Oktober verschoben.  Das Vorparlament stellt
die Arbeiten acht Tage vor der Eröffnung der verfassung¬
gebenden Versammlung ein . Der Präsident des Presse¬
verbandes und eine Anzahl Chefredakteure wurden zu Mit¬
gliedern des Vorparlaments gewählt . Die Gesetzanträge im
Vorparlament werden der Unterschrift von 30 Mitgliedern
bedürfen . , ,

.' Italien.
Die Unzufriedenheit mit dem Ministerium Boselli.

55 * 11 to , 18- Ott . (W.B.) Nach dem „Nieuwe
Rotterdam,chen Courant " meldet „Daily Telegraph " aus
Rom vom 17. Okt. : Verschiedene Abgeordnete sind mit dem

trc , . ■- jr- - ->— - r . - - - - « v- . - u Kabinett Boselli,  den sie zu alt finden , unzufrieden.
»Burma ) nach Nied e rlandi,ch - Indien  ist d er - ; und den ganzen Presseapparat des Verbandes hinter sich ■'?" * snnern des Kabinetts herrscht nicht immer volle Ueber-
lwNsven. Ein ähnliches Verbot für Saigon (Eochinchina) ! Huben, dann wird dafür gesorgt , daß die von den barbari - Einstimmung . Einige Minister ohne Portefeuille hält man
«gen . Die Maßregeln sind besonders für die Ostküste i Deutschen erschossene Spionin der Strahlenkranz der ' &v  überilüikm - - - --

8 verhängnisvoll und sollen offenbar die Maßnahmen j Märtyrin umgibt , dessen Glanz auch im Lande Neutraliens
unterstützen, das die gesamte Schiffahrt nach Nieder - < bie Augen blendet ; einer Holländerin , die wegen angeblich

-Indien durch das Verbot , Bunkerkohle einzunehmen , f den Deutschen geleisteter Hilfe ihren Kops unter ein fran-
t zösisches Fallbeil legen mußte , ist nur ihr Recht geschehen:

rn , 17. Okt. Nach Telegrammen der Agencia Ame- > man druckt einen Schmähartikel des Pariser Schandblattes
aus Rio de Janeiro  ist die brasilianische Regie- j Matin gegen sie ab und spricht dann wieder mit Eifer
reit, im Einverständnis mit Frankreich und England j bon den engilschen Steinkohlen , die noch immer nicht kommen;
'fuhr von brasilianischem Kaffee und Kakaos mach der ; und von deutschem Kies und Stand , davon aklznviel kommt.
4 , Schweden und Norwegen  zu gestatten , so- . Genf,  18 . Okt. Zu der gestern in Paris wegen angeb-
oen Ergenverbrau,Hin  diesen Ländern Gewähr ; lüher Spionage erfolgten Hinrichtung der Tänzerin Mata
tou'0- • ; Hari,  über welche die französische Presse und die Havas-

neue englische Schanvtut gegen Schweden. j a9en*ur  Genugtuung berichten, bemerkt das Genfer Feuille
ste r d a m,18.  Okt . Nach Meldungen aus New - - ^ n' ^ <° rb  gesprochen,

t die Engländer in Halifax  aus Stockholm ge- s ° ' ? ^ etne  bem Roten Kreuz zugsteilte
schwedische versiegelte Postsäcke  mit ; in Belgien erschossen worden wäre,

malischen Schriftstücken , die für die schwe - ? RUtzsaild. -

.. . X i CV\ . .. . -V . v- .. » . ,

H ge  stell t ' weiden.
Die Blockierung der Neutralen.

rag,  18 . Okt. Aus Batavia  Meldet die Niederlän¬
dische Preßagentnr . Die Ausfuhr  gus Rangoon

daß der Fall der Engländerin mit dem der Holländerin
gar nicht zu vergleichen sei. „Wie Tag und Nacht " ständen
sie sich gegenüber , „himmelweit sei der Unterschied : auf
der einen Seite am falschen Orte bewiesener Patriotismus,
auf der anderm Seite eine gemeine Tat niedriger Gewinn¬
sucht". Ja , ja , so geht es ; man muß Engländerin sein

sur uberflüfilg . E -ne M i n i ste r kr i se ist sehr wohl mög¬
lich Wenn ste eintritt , wird jedoch keine Veränderung!
rn der Leitung des Krieges und in den Beziehungen zu
den Bundesgenossen eintreten , da die Krise einen rein par-
lamentarischen Charakter haben wird . In ' politischen Krei¬
sen halt man eine Kombination OrlandO - Sonnino-
Nitti  für wahrscheinlich.
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-apan und England.
- ^8. Okt. Die japanische Presse von Ende August

enthalt folgende Reutermeldung aus London vom 28. Aug:
„Unbegründete Nachrichten sind in Paris in Umlauf ' ge¬
setzt worden , daß die j a p a n r sch e n T r u p p e n demnächst
an der r u s s i s che n Front  eintreffen werden . Man
glaubt , daß diese Nachrichten feindlichen Ursprungs sind
Der Feind hofft offenbar unter den alliierten Ländern auf
eine Erörterung über den Umfang der Kriegsleistungen
jedes einzelnen Landes , um auf diese Weise ein Zerwürfnis
hervorzurufen , indem ein gewisses Maß von Enttäuschnna
erzeugt wird , wenn man entdeckt, daß diese Nachrichten un-
wahr sind. ' — Wir haben sicherlich keinen Grund , uns über
die Bemühungen des amtlichen englischen Pressedienstes die
Entsendung japanischer Truppen zu vereiteln , zu beklagen,
aber man mutz sich doch darüber wundern , mit welcher
®ett  die Engländer  Vorgehen , wennKTcsÄÄr ss 1RtSÄSSrri  SA£ SSVäää

”1 ‘ *« . » ? ? • j Lte , hä« -. Einig - s/i ” ZtK ” «' un 6 b2l "Ä? 9t I SK !! ÄÄ » .« ? die oIterbm 9s. in

^matischen Post fordert.

.KragkreiH.
untervrückte Telegramm des Arbeiter¬

und Soldatenrats.
V’ ,7- Okt. Der Zentralausschuß der Arbeiter-
Wdiatenräte  Rußlands hatte an den Parteitag

, . r . ^ . — -Petersburg
| einlaufenden Jn,ttukttonen , sofern sie in die alte impertw-
- listische Polittk nicht hineinpassen , unbekümmert beiseite ge-
j Egt werden . Wie es u. a. in Paris  um die Achtung vor
| °er provisorischen Regierung bei den Beamten der Botschaft

bestellt ist, zeigt die Tatsache , daß die gegenwärtige Regierung
dort nie anders bezeichnet wird als „Sowjet Ratbotschych'
sobatschhch deputatow " ■» -* » - - •rösischen Svjzialisten  in Bvrdeaur ein Tel ^ i Zu deutsch „Rat der Arbeiter - I

berichtet, das ten der fraiuMirfien i m b Huni,edeputterten l)eißt . Um ^swolski  scharen sichtzercchtet, das ten der ftanzösischen Regierung zu-
Magen und erst auf die öffentliche Beschwerde des
»hin  zugestellt worden ist. Die „Humamts " druckte

SonntagSnummer ab , und das Blatt der sozia-
Wnderheit , das „Journal du Penple ", versuchte es am
kMialls wiederzugeben . Die französische Regierung

w dem letzteren Blatte eine Stelle unterdrückt,
der „Humunitö " hatte unvorsichtigerweise durch-
>«r und die folgendermaßen lautet : „Vor derich

n. - , . • - - — ^ - — . . . . scharen sich
verwandte des kaiserlichen Hauses , Vertreter des alten
russischen Adels , der Großgrundbesitzer , der Großindusttiel-
len und der alten Beamtenschaft . Die Botschaft in Paris
steht ganz unter dem Einfluß dieser Kreise . Sie scheut sich
nicht, , häufig völlig eigenmächtig zu handeln , um die Grund¬
prinzipien , zu denen in den Märztagen 1917 das russische
Volk sich bekannte , außer Acht zu lassen . Die französische
Regierung aber richtet sich bekanntsich ganz nach deir Inten-«w» « »iuriak ; S .SSSS »Ä nJ£Lc, TbÄS

fcoimf ' a5 ‘L:X aUf: ^ «elamte Proletariat ändernugen stehen bevor. Es ist zu hoffen daß diese Männe '-
^ 6egen diese Gefahren die Energie und den Willen haben werden, 'den unverantwort-

pt . l wieder herznstellen , st>ie allein imstande ) lichen Einfluß der Anhänger des alten Regimes zu bre«

diesem Falle aussichtslose Erfüllung des Wunsches unm'öq-
llch macht. England , das die Kabel beherrscht , glaubt augen¬
scheinlich, die ganze Welt zum Narren halten zu können.

Keine Marineverftärkungen für Europa.
Basel,  18 . Okt. Vor einigen Wochen wurde von dem

englischen Pressebureau die Nachricht verbreitet , eine Ver¬
stärkung der japanischen See streit kräft 'e im Mit¬
te lme er  sei von Japan eingetroffen . Diese Meldung
-rief am 12. August von amtlicher japanischer Seite folgen¬
des Dementi hervor : „Die Entsendung weiterer japanischer
Kriegsschiffe nach! dem Mittelmeer , die amtlich von dem
Pressebrueau in London angekündigt wird , wird gedeutet als
Verstärkung der japanischen Flottille , die unter Admiral
S ato im Mittelmeer operiert . Die japanische Kriegs¬
flotte hat keine weitere  Z er  st » r u n g s f lo  t t i lle
oder irgend welche andere Kriegsschiffe nach den europäischen
Meeren entsandt,  noch wird sie außer den drei Zerstörer - -
flottillien , die jetzt im Indischen Ozean , in Südpazisic und
im Mittelmeer operieren , weitere Flottillen entsenden . Sie
wird ferner kein Kriegsschiff über Gibraltar und das Mittel¬
meer hinaus entsenden ." — Eine englische Zeitung , die in
Japan erscheint , erklärt , daß die japanische Regierung dies
Dementi mit Rücksicht auf die öffentliche Stimmung in Ja»
pan erlassen hat . — Kommentar überflüssig.



Ein mißglückter Berhetzungsversuch.
Basel , 18. Okt. In der Rede , die der japanische Bot¬

schafter Vicomte C hin da kürzlich im amerikanischen Klub
ln London gehalten hat, wurde auf die vor 7—8 Jahren
angeblich von einem deutschen Professor gemachte Aeußerung,
ein Krieg zwischen Japan und Amerika werde daS nächste
große Weltereignis sein , hingewiesen und diese als ein V e r-
hetzungsversuch ^ der Deutschen  hingestellt , wir
überhaupt die japanischen Diplomaten , zu deren Eigenschaf¬
ten Originalität nicht gehört , in letzter Zeit häufig beliebt
haben , nach englischem Muster mit deutschen Intrigen alle
politischen Schwierigkeiten aus der Welt reden zu wollen.
In einer Augustnummer des angesehenen japanischen Organs
„Teiho " finden wir nun einen Artikel von Dr . Midzukuri
Genpacht,  einem Professor der Universität Tokio , in
dem erklärt wird , daß Japan die deutschen Südsee¬
inseln  als Sicherung gegen einen zukünftigen Krieg gegen
Amerika behalten  müsse . Wenn ein japanischer Professor
noch vor wenigen Wochen mit der Möglichkeit eines japanisch¬
amerikanischen Krieges rechnete , so darf es die Welt Deutsch¬
land wirklich nicht verargen , wenn dies ein deutscher Pro¬
fessor vor 7—8 Jahren tat . Der Vorfall zeigt , mit welch
billigen Redensarten und Lügen die feindlichen Staats¬
männer ihre Völker zu täuschen versuchen , um die Gründe
zu verbergen , die zwischen diesem und jenem unserer Feinde
bestehen. Wer Lügen pflegen keine festen Brücken zu bauen.

Berlin, 18. Okt. (Wl'B .) Die Kaiserin und der
Kronprinz  haben sich mit erheblichen Beträgen an der
7> Kriegsanleihe  beteiligt . ^

Berlin,  18 . Okt. (W.B .) Es wirb daran erinnert , daß
die Frist für die Außerkurssetzung der Zweimark¬
stücke am 1. Januar 1918 abläuft . Von diesem Zeitpunkt ab
verlieren die .Zweimarkstücke ihre Eigenschaft als gesetzliches
Zahlungsmittel . Alle Reichs- und Landeskassen sind beauf¬
tragt , Zweimarkstücke einzulösen.

M . - Gladbach,  17 . Okt. Tie bei Schönhausen ver¬
unglückten Kinder  sind aus der Landgemeinde Gladbach.
Bisher sind 20 Tote und 14 Verletzte mit Namen festgestellt.
Am Bahnhof , wo die Eltern von 5 Uhr nachmittags bis
8 Uhr nachts warteten , spielten sich erschütternde Szenen ab.

Dresden,  17 . Okt. Der entwichene serbische Kriegs¬
gefangene Jovan verübte an einem milentwichenen Kame¬
raden bei Klingenthal einen Raubmord.  Der Mörder
ist ergriffen.

Eekalts und Provinzielles.
r Bei der hiesigen Landesbankstelle wurden zur 7.
Kriegsanleihe Mk. 1 400 00 0 gezeichnet.

— Im Bankgeschäft Karl Fischer  junior dahier
wurden auf die 7. Kriegsanleihe 365 2 00 Mark
gezeichnet.

- Der christl . - natl . Fabrik - und Trans¬
portarbeiterverband,  Ortsgruppe Würgendorf
hält am Sonntag , 21. Okt., nachmittags 4 Uhr in Nieder¬
dresselndorf  eine Versammlung ab . Näheres siehe im
Inseratenteil . .

— Einwinterung her Wasser - und Gaslei --
tungen.  Während man das Einwintern der Wasserlei¬
tungen zum Schutze gegen Frostgefahr meist als selbstver¬
ständlich ansieht , wird es noch vielfach versäumt , auch die
Gasleitungen gegen die Einwirkung der Kälte zu sichern. Es
scheidet sich bekanntlich da , wo die Gasleitung von einem
warmen in einen kalten Raum eintritt , Naphthalin in Krhstal¬
len aus , die den Leitungsguerschnitt zunächst verengen und
schließlich zur vollständigen Verstopfung führen . Die Gas¬
leitungen sind deshalb ähnlich wie die Wasserleitungen in
kalten Räumen gut zu isolieren , vor allem über die Kellerfenster
in der .Nähe von Gasleitungen und Gasmessern zu schließen,

Haiger,  18 . Okt. 'Dem Bürovorsteher Heinr . Eber¬
hard  von hier und dem Vorarbeiter Ferd . Peter  aus
Donsbach , beide bei der Bogerts ' schen Maschinenfa¬
brik  in Haiger beschäftigt , wurde das Verdien st kreuz
für Kriegs Hilfe  verliehen.

Haiger,  18 . Okt. Mit dem Verdienstkreuz für Kriegs¬
hilfe wurden ausgezeichnet : Werkführer Ang . Hosch , Haiger,
von der Lederfabrik Joh . Heinr . Schramm jr.

O b e r s che l d , 18. Okt. Ersatz -Reservist Heinrich K n n z,
Sohn der Witwe Josef Kunz hier , erhielt das Eiserne
Kreuz 2. Kl.

Mainz,  18 . Okt. Ein schwerer Unglücksfall  er¬
eignete sich gestern vormittag am Rheinufer bei der Laching
eines vor Anker liegenden Schiffes . Als man eben eine
schwere Last Bandeisen mittels eines Flaschenzuges von Land,
an Bord des Schiffes bringen wollte , brach der große Mast
mitten entzwei , fodaß die zwei mächtigen Spieren mit ihrer
Last zu Boden stürzten . Hierbei wurde ein 36 Jahre alter
Pionier , der gerade erst Tags zuvor vom' Urlaub ' in seine
Garnison nach Kaste! .zurückgekehrt war , so schwer getroffen,
daß ihm ein Bein am Knie zerschmettert wurde . Der Ver¬
unglückte wurde nach dem Garnisonslazarett gebracht.

Bad Dürkheim,  17 . Oktober . (Schreckenstat eines
Eifersüchtigen .) Der 57 Jahre alte Winzer Philipp Röder
verletzte Dieser Tage seine Ehefrau in ihrer Wohnung durch
einen Axthieb mit der scharfen Seite auf den Kopf lebensge¬
fährlich . ' Röder war auf seine etwa gleichaltrige Frau eifersüch¬
tig , wie man hört , ohne Grund . 'Als ' die Polizei Röder am
anderen Morgen festnehmen wollte , entwich er aus seiner Woh-
Wohnung und stürzte sich in den bei Grethen gelegenen Stein¬
bruch hinunter , wo er schwer verletzt liegen blieb , jedoch
kurze Zeit darauf gestorben ist. [

Köln . Ein Riesenprvzeß  wird sich demnächst vor¬
der Eficner Strafkammer äbspielen . Es handelt sich um sehr
umfangreiche Diebstähle von Schnelldrehstahl bei der Firma
Krupp ? Bis jetzt fini> 63 Personen aus Essen, Köln , Düssel¬
dorf und Godesberg verhaftet worden . Hierunter befinden sich
Leute der Kruppschen Werke, die die Stahlmengen aus dem
Betrieb schafften. In Essen ist eine besondere Strafkammer
für die Aburteilung dieser Diebstähle gebildet worden.

Hmisemes.
* Bezugskarten für — Kunst.  Ter Verein der

bildenden Künstler in Budapest hat an die Maler Bezugs¬
karten für Leinöl und Leinwand ausgegeben . Durch Ver¬
fügung des Handelsministeriums wurden nämlich dem Ver¬
ein 1370 Quadratmeter Leinwand und 150 Kilogramm Lein¬
öl zur Verfügung gestellt , die dieser nun durchs Bezngskarten
auf die Maler so verteilte , daß jeder 4 Quadratmeter Lein¬
wand und 90 Dekagramm Leinöl erhielt.

Eetäte NscDriwlen.
Berlin , 19. Okt. (Amtlich ) Unermüdlich Tag und Nacht

tätig , haben deutsche und österreichisch-ungarische U-Boote im
Mittelmeer neue große Erfolgs erzielt : 13 Dampfer und 4
Segler mit über

40000 « rutto -Regifter -ronne»
find versenkt worben . Im besonderen würben Transporte nach
Italien empfindlich betroffen . Ein U- Boot vernichtete allein
vier nach italienischen Häfen bestimmte Kohlendampfer mit
fast 15 000 Do. Kohlen. Unter den versenkten Schiffen waren
die bewaffneten englischen Dampfer .Zristo -n" (3221 To .),
„Sanwon " (3689 Do.) und „Kirrimoor " (3296 Do.), die grie¬
chischen im Dienste der Entente fahrenden Dampfer „Nieolaos
Rouffes " (2421 Do.) und „Konstantinos Embiricvs (261 To .).

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Budapest , 19. Okt. (TU .) In diplomattschen Kreisen

wird dem Besuch des deutschen Kaisers in Konstantinopel
große Bedeutung beigemessen . Es soll unter Hinzuziehung
von Kühlmann ein endgültiger Vergleich der orientalischen
Fragen zur Sprache gekommen fein . Das Ergebnis der
Beratungen könne auch für den Frieden von großer Wirk¬
samkeit sein.

Lugano , 19. Okt. (T .u .) Durch Kurzschluß entstand
in der Seestadt Viareggio ein großer Brand , der zahlreiche
Häuser zerstörte . Tie dort untergebrachten Verwundeten
und ein großes militärisches Aufgebot legten verschiedene
Gebäude nieder , um eine Ausdehnung des Brandes zu ver¬
hindern.

Sven Hedin , „B ag d ad - B abylon - Ninive ".
165 Seiten , 26 Wbildungen (16 Photographien , 10 Zeich¬
nungen Hedins ). Feldpostausgabe 1 Mk. Leipzig , F . A.
Brockhaus . Kein Kriegsbuch . Wer doch- ein Buch, das ans
keiner Seite die machtvolle kriegerische Zeit seiner Ent¬
stehung verleugnet . Wir lesen von türkischen Marschkolonnen,
Stromfahrten , der Einnahme von Knt -el-Amara , von Bad-
dad , werden aus die Ruinenfelder von Babylon und Ninive
geführt und lernen Land und Leute kennen . — Wer Hedins
warme Sympathien für Deutschland kennt , wird dieses Buch
nicht ungelesen lassen.

Für dorr Textteil verantwortlich : vr . L Trotz.

Frauen und Mädchen!

das Vaterland ruft Euch!

Bringt Euren Schmuök
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Freitag, de« 19. Oktober 1917, abends

im Brreiashaussaat (Auweg)

Bortvag des Dimfionspfarrers Beidt «af
„W rs fordert die Heimat von der Fst,
„Was fordert die Front von der Heimat«f

Jederma « , ist ei»geladen.
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Große chri-!.-va!l.Arteitmirch mM ^ä
Di - Ortsgruppe Würgendorf des chr stl . natl.

u . Trausportarbeiter -Berbarides hält am', Söu
de » 81 . Oktober , vammittags 4 Uhr in Me!
dreffelvdorf im Saale der Gastwirtschaft von
Thomas eine allgemeine chcistl.-natl . Arbeilerversami.
ab , zu der alle Arbetter und Arbeiterinnen der Sp
stofffabrik Würgendorf sowie der benachbarten Jndch
freund !, eingeladen werde » .

Tages -Ordnung:
1. Unsere Löhne im Brrhälmis zu der allAß

Teuerung.
2 . Die Lebensmittelversorgung im 4 . Kciegsjahr,

besondere die Versorgung der Schwer - und Sch»
ardeiter . Referent : Grwerkjchaftssekretär Siegs
aus Mainz.

Die Wichtigkeit der Tagesordnung macht es
Arbeiter und jeder Arbeiter '« , die es mit ihren Sh
fragen ernst meinen , zur dringenden Pflicht , püntt!
der Versammlung zu erscheiuen.

Die Ortsverwalt

Eine junge , gute

Milchkrch,
im Januar kalbend , steht zu
verkaufen bei Retuh . Ad.
Holighaus, Eiershausen.

Wohn»««

ohne irgend welche Ausnahme werden von uns
jederzeit entgegengenommen und gegen Be¬
rechnung der MT " Originalzeileupreise und
Rabattsätze prompt befördert . Jedwede
Nebenspesen  für etwaigen Entwurf oder Ver¬
vielfältigung der Manuskripte für mehrere
Zeitungen , für Bestellbrief u. Geldübermittlungs-
Porto usw. bleiben außer Anrechnung.

Gestützt auf langjährige Erfahrungen in diesem
Zweig unseres Geschäftes ist es uns möglich, den
verehr !. Inserenten mit sachgemäßer Be¬
ratung  betr . Inserat - Entwurf und Aus¬
wahl der geeigneten Zeitungen  an Hand
zu gehen. Auch übernehmen wir die Anfertigung
von Jnseratentwürfen und Klischees  und
find zur Aufstellung von Kostenvoranschlägen
gerne bereit.

^ Borkommendensalls bitten wir , stch unserer
L Vermittelung geneigtest bedienen zu wollen und
£ empfehlen uns Hochachtungsvoll

Verlag Ser Zeinmgj. S. WZ!, |
Abt . Arnro« een Expedition , ^

^ Dilleubnrg. ' ^

♦ _ 1.

am Südbahnhof Nieder¬
scheld, abgeschlossene Etage
mit Garten zu vermieten,
daselbst 2 junge

Ziese«
u . eine weiß -emaillierte guß¬
eiserne neue

BadewEUE
zu verkaufen . (3682

Heinrich Schaab,
Ni derschelü.

Abiturienexan
Vorbereitung »cm Damen mit B
P*»dag<Mum Sinssss (Ofc.-i

IHM

Todes- Anzeige.
Heute Morgen 4 1/* Uhr entschlief „in Gott'

im Krankenhause meine liebe Frau

L«ise Richter

IlilMl»
Sonntag ] den 21 . Okt . 1917 , nachm . 4*/* Uhr

an Saale der Bürgergeselischaft Siegener Mannergesang¬
verein , Siegen.

le Künstler - Konzert

Todes-Anzeige.

Klavier : Frau Elly Ney van Hoogstraten , Bonn.
Gesang : Herr Kammersänger Dr. Karl Ludwig Lauen-

Stein, München,
Am Flügel : Herr Dr . Felix Günther , München.

Es hat Gott dem Allmächtige » nach s<
unerforsch ' chm Ratschluß Wohlgefallen , me:
lieben Man » , unsern treuen Vater , ^ &
Schwiegersohn , Schwager und Onkel,
Bergmann

d«

Heinrich Friedrich Moos
Der Reinertrag ist für die allgemeine Kriegs-

hilfe bestimmt
Numerierte Eintrittskarten im Vorverkauf: 3 Mk., 2 Mk. n . 1 Mk.
Schülerkarten 75 Pfg . ln Siegen  bei den Herren Rob. Fiebaoh,

Kölnertor 6 und Adolf Rohling, Bahnhofstrasse 24,
auch nimmt die MusikalienhandlungM. Weidsnbach.
Dillenburg Kartenbestellungen bis Donnerstag, den 18.

Oktober abends entgegen.
Kassenpreis : 3,25 Mk., 2,25 Mk. und 1,25 Mk.

Bel Beginn des Konaertes werden die Saaltüron geschlossen.
512) J. A.: A. Ax.

heute Morgen 6 Uhr infolge eines Un 'allS^
Alter von 4l Jahren zu sich in seine
keit zu nehmen.

Namens der trauerndm Angehörige'

Clara Moos geb. BraaS.
DoaSbach , 18 . Oktober 1917.

Die Beerdigung findet statt am Sonntag,
21 . Oktober , nachmittag « 3 Uhr.

!end B l

Mehen
Kriegs:
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>Den red
die im

erfolg

aus guter Familie sucht>
außerhalb Stelle fÄ
Hausarbeit in besserems
holt . Auskunft durch
G schästsstelle dss. Bl.

1 Stock
am Postschalter gestern!
miit g zwilchen 2 u . 31
stehen gelassen. Ehrl . !
wird gebeten , solchen
Belohnung in der ©e[c
stelle abjugeben.

sTwtz der
jtorn Holz,
i der Zell
der Str
lrräußeru

auch 'i
§ 4

kwtz der
i. Holz),

sschein (
' Bestand
der Zel

hckeitung
Helle vor>

uch ohne
Vernr
lstoff l

Septem bc:

geb. Lchnltheis

nach einem über 20 Jahre in Geduld getragenen
Herzleiden und im festen Glaube » an Jesu«
Christum , welcher ewiges Leben zugesichert hat
in Eo . Joh . 11 , Vers 25 und 28.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebene».

Dillenburg , den 18 . Oktober 1917.

Anträge oi
Un dieser'
Ibei der £

aler i
Wichstos
Winms.

kiese Bett
j -Frankfurt

Skel

Die Begleitung des Trauerzuges findet Samstags
den 20 . Okt . 4 ' /, Uhr nachmittags von Ufet-

straße 2 aus nach dem neuen Friedhof statt.
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